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Bfrfttfytrung^lBt&mgunpn
für Dir püonutntrn=anfaüufrfidirrung ùrr Eritfttjrift

„pm träimlitfjm
S 1.

Sie ©djtoeigeriftfie UnfaüberfiBerungS»®efetl*
fc^aft in SBintext|ur berfiBert unter ben naBfteBen»
ben »ebingungen biejenigen in ber ©Bioeig tooBnen»
ben SIBonnenten ber geitfBrift „Slm BäuSliBen
©erb", bie fidj Beim »erlag ber geitfBrtft gu biefer
»erficBerung anmelben, gegen ïorperliBe Unfälle.
»orauSfefmng für bie »erfiBerung beS einzelnen
SIBonnenten ift, baf; er ben entfpreBenben SlBonne»

meniSBetrag für biefenige geit, in ber fiB ber Un»

fall ereignete, Bor eintritt beS Unfalles enindjtet Bat
unb bafe er im »efilge ber SIBonnementSquitiung mit
bem SluStoeiS üBer ben Begasten »erfiBerungSbei»
trag ift.

ber Abonnent «erheiratet, fo gilt beffen ©Be=

frau gu ben gleiten Sebinguttgeit al§ mitBerfid)ert.
Sie »erfidferung erftrectt fiel) auf Unfälle, bie

ber Berfidferie SlBonnent in unb aujfer »eruf ober

auf Steifen innerBalB Europas erleibet. »or&eBalten
Bleiben bie StuSnaljmen in §§ 3 unb 4.

SluSgefBIoffen Bon ber »erfiBerung finb:
al SIBonnenten, bie gur geit beS Unfalles baS 16.

StUerSjaBr noB nid)t boKenbet ober baS 70. SllierS»

jaljr überfBritten BaBen;
b) »linbe, SauBe, (SpilcfjtifcEie, gang ober teiltoetfe

©eläBmte unb ©eifteSïranïe; ferner in ©iecBtum
Berfallene, bom ©Blagflufg Betroffene ober fonft
mit fcBtneren fîranïBeiten ober ©eBreBen BeBaf»

tete Sßerfonen.

§ 2.

Unfall im ©inne ber »erfiBerung ift jebe ®ör»
perberle^ung, toelBe ber »erfiBerte burtB eine_ plö^»
liBe unb getoaltfame, äufgere meBanifBe ©intoirlung
unfreitDillig erleibet, unb tnelcBe fofort ober Binnen
gaBreSfrift unmittelbar unb allein (oBne iKittnir»
iung Bon toefentliBen Bingutretenben ober fcBon Be=

fteïjenben ^ranï^eiten ober ©ebtec^en) ben_ S£ob
_

beê

»erfiBerten ober eine bauernbe $nbalibität im ©inne
beS nacBfteBenben § 6 gur golge Bat.

gn bie »erfiBerung finb auiB eingefd)Ioffen:
»er&rennungen, »erlefsungen ober Sob bttrcE)

»liB ober eleïtxifcEjen ©<Blag, Sob burdj Erfüllen in»

folge plöBltB auSftrömenber ©afe ober
_

Särnpfe,
enblicB »luibergiftungen, fofern fie gleicBgeitig burB
eine UnfallberleBung im ©inne beS § 2 eintreten
ober ficB unmittelBar an eine fotBe anfBüeften.

Sie »erfiBerung erftrectt fi<B ferner aucB auf
Unfälle Bei »emüBungen gur Stethmg bon »erfonen
ober Eigentum im »oiftanb; Bei reclitmäfjiger »er»
teibigung; Bei Erfüllung ber SienftpfliBi in grie»
benSgeiten in ber fcBtneigerifcBen Slrmee ober ber

^flicBtfeuertneBr; Bei »enü^ung bem
_
offeniltBen

SBetïeïjt btertenber ^raftfafycgeuge ober Bei au§Ttapm§*

tneifer »enüigung eines fremben SluiomoBilS; Bet

Sergloanberungert, fotoeit ber Söerficfjerte gebarinte
SBege Benü^t ober baS aBfeitS Bon foldfen gelegene
©elänbe aitcg für ungeüBte Sßerfonen leidet BegeBBar

ift.
§ 3.

Kiä)t als Unfälle im ©inne biefer »erfiBerung
gelten StranlBeiten unb ÄranlBeitSguftänbe aller SIrt,
aud) bie gnfeftionS», »ergiftungS» unb »erufStrant»
Beiten, »efcBäbigung burcB SlufnaBme bon ©petfe
unb Sranï, SKebigin unb fBäblidjen Stoffen, ©epen»

fdjufe unb SfcBtaS, epifepiifBe, ©d)tag= unb OBn»

macBtSanfäHe unb baBei eintretenbe »erleigungen,
Erlältungen, Erfrieren unb ©onnenfticB, überhaupt
bie golgen non Semperatureinflüffen; llnterletBS»
Brüdje (^ernten) aller 2trt, gleic^Biel trie fte eni=>

ftaribert feien, ferner alle folgen fortgefe^ter forper*
ItcBer Slnftrengungen ober Ueberanftrengungen.

§ 4.
»on ber »erftdjerung finb auSgefcBIoffen:

a) ÄörperberleBungen, bie ber »erficEjerte Bet

ereigniffen, BürgerlicBen UnruBen, »ergfturg ober
ErbBeBen erteibet;

b) KörperberleBungen, bie ber »erficBerte ficB felBft
abficBtlicB ober im guftanbe ber ©eifteS» ober
»etoufjtfeinftörung (Setirium uflu.) gufügt ober
bie er in biefem guftanbe erleibet; ©elBfttötung
unb ©elbftmorbberfucB oBne UnterfcBieb beS ©ei»
fteSguftanbeS; bie golgen lebiglicB pfpxBifcE)er Ein»
tDirlung; operatibe Eingriffe aller SIrt unb ipre
golgen, fofern fie nicBt burcB eine berficBerte Utt»

faHberle|ung Bebingt finb;
c) Unfälle, bie ber »erficBerte burcB tniffentlicBe SRicBt»

Beachtung ber für ©djuB bon SeBen unb ©efunb»
Beit erlaffenen ©efe^e unb »orfepriften, Bei ftraf»
Baren §anblungen (ober »erfucB) ober infolge fol»
cher; im SueH, in einer ©cBIägerei, ober im »auf»
Banbel ober Bei offenBarer SrunïenBeit erleibet;

d) Unfälle Bei aller 2fri bon SBettlämpfen, SBettfpie»
len, SBettfaBrten unb SBettrenrten, Bei »enü^ung
bon glugmafdjinen ober glugfcBiffen, bei ©letfcBer»
unb §o<Bge6irgStouren, Beim SKoiorrab», Slutomo»
Bil» unb ©ïifaBren, fotnie Beim gupallfpielen,
enblicB ©anblungen, bie unter ben »egriff beS

SBagniffeS fallen.
Ertrinïen Bei »ootfaBrten ift nur berftcBert,

tuenn bie »ootfaBrt im »eifein einer giueiten er»

toacBfenen Sßerfon erfolgt; baS Ertrinïen Beim
»aben ober ©cBtnimmen nur bann, tuentt eS nach»

toeiSlicB golge einer Unfaïïberle^ung toar.

§ 5.

Sie »erficBerung beginnt mit bem geitpunïte,
too ber SlBonnent bie »erficBerungSgeBüBr BegaBlt

Bat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berfnBerten
SIBonnenten beS »erlageS eingetragen ift. Ste »er»
ficBerung enbigt mit bem SIBlauf berfenigen gett»
periobe, für meldfe bie »erficBerungSgeBüBr entrnB»
tet ift.

2Birb febocB auSnaBmStoeife aus ©runben, bte

lebiglicB Beim »erlag ber geitfBrift liegen, bte

»erfiBerungSgeBüBr bom SIBonnenten berfpatet er»

BoBen, fo Baftet bie ©efeüfBaft für allfällige, tn ber

gioifBengeit eintretenbe Unfälle gleiBtuoBl.

§ 6.
1. Sie »erficBerungSfummen Betragen:

gr. 1000.— im SobeSfall,
gr. 3000 im ©anginbalibitätSfaH,

BiS gr. 700 in ben gätten teiltoeifer Suba»
libüät.

2. Sie SobeSfaKentfBäbigung bon gr. 1000.—

toirb BegaBlt, iuenn ber Unfall fofort ober Btnnen

SaBreSfrift ben Sob beS »erfiBerten Berß^setuBri
Bat. „r»egugSBereBtigt ift in erfter ßtnte ber über»

leBenbe ©Begatte, ^interläfet ber »erunfalfie lernen
©Begatten, fo fällt bie SobeSfattentfBäbigung leinen
eBeliBen ffinbern gu. ©inb auB folBe ntcM borpan»

ben, fo fteBt bie EntfBäbigung ben Eltern beS »er»

fiBerten gu, unter SluSfBlufe aller anbern ©tnter»
BlieBenen.

3. Sie SnbalibitätSentfBabtgung totro getoaBri,
toenn infolge beS Unfalles eine BleiBenbe unb unBetl»
bare, gänglic^e ober teiltöeife ^nbaltbitcit eintritt,
Sie gaBIung ber SnbalibiiätSenifBabtgung erfolgt,
foBalb bie BleiBenbe gnbalibität unb beren ©rab
enbgültig feftgeftettt finb.

^ann naB SlBfBIufe beS ©etlberfaBrenS noB "tBi
mit geniigenber ©iBerBeit feftgeftellt iuerben, oB unb

in ioelBem SKafee eine BleiBenbe unBetlBare ,mbalt»

Versicherungs-Sedingungen
für die Monnenten-Anfalwersicherung der Leitschrift

„pm häuslichen Herd ^
s 1-

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen,
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
srau zu den gleichen Bedingungen als mitversichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder

auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in Z§ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
-?) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten haben;

ist Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst

mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behas-
tete Personen.

8 2.

Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-
perVerletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-

stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des

Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des S 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der

Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
weiser Benützung eines fremden Automobils; be?

Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

8 2-

Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stössen, H^en-
schütz und Ischias, epileptische. Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
bräche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-

standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter korper--

licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

8 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

n) Körperverletzungen, die der Versicherte bei ^
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Richt-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des

Wagnisses fallen.
Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,

wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-

weislich Folge einer Unfallverletzung war.

Z 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die

lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die

Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, ?n der

Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

§ 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1606.— im Todesfall,
Fr. 3060 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 700 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

S. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1000 —
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen

Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung 1 einen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen. ^,...3. Die Jnvaliditätsentschadlgung w?ro gewahrt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unhell-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschadigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind. -

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht

mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und

in welchem Maße eine bleibende unheilbare „mval?-



biiät gurücEBleiBen Wirb, fo îann bie enbgültige geft»
fieEuttg Biê auf IjödjftenS 1 $aljr bom Sfifdjlujj beê
äpeilberfaljrenS an berfdjoBen Werben.
a) giir lebenslängliche @ang=3nbalibität ift eine

©umme bon gr. 3000.— berficïjert.
SIIS gälte bon @ang»Snbalibität gelten aus»

fd^Iiefeltc^ : Serluft ober böHtge ©rBlinbung Beiber
Singen; Serluft ober totale BleiBenbe ©eBraudjS»
unfätjigteit Betber Strnxe ober Betber tpänbe; Bei»
ber Seine ober Beiber giifee; eineê Strmeê ober
einer §anb unb gugleidj eineê Seines ober eineê
gufjeê; unheilbare ©eifteêïranïljeit, bie jebe Sir»
BeiiSfäijigleit auSfdjliefji.

b) giir lebenslängliche teiltneife ^nbalibität ift eine
^ödjfifumme bon gr. 700.— berfidjert.

Qn ben nadjftehenb unter c) nidji BefonberS
genannten gäEen bon teüWeifer BleiBenber Suba»
libität ift ber $nbalibiiäiSgrab dauern»
ben unheilbaren Seeinträdjtigung gu Bestimmen,
Weldje nach ärgtlichent ©uiadjteu bie StrBeitSfäljig»
ïeit be§ Serfidjerten burdj ben Unfall erfahren hat.
©ie ©ntfdjäbigung Befiehl in beut, beut feftgefteE»
ten 3nbalibitâtëgrab entfpredjenben S|3rogentfa|,
ber für teiltneife Qnbalibität berfidjerten Kapi»
tnalfumnte bon gr. 700.—.

c) gür ben boEftänbigen Serluft ober bie boEftän»
bige BleiBenbe ©efiraudjSunfähigleit nadjBegeidj»
neter Störperieile gelten baBei folgenbe ©ntfdjäbi»
gungêBetrâge:
gür ben rechten Slrnt ober bie reihte iganb gr. 500
gür ben linten Slrnt ober bie tinïe §anb „ 400
gür ein Sein ober einen gujj „ 400
gür ben Serluft eineê Slugeê „ 250
gür ben rechten ober linten Saunten „ 150
gür einen ber übrigen ginger ber rechten

ober linïen §anb „ 75
gür ben Serluft beê @ehör§ auf einent

Ohr » 150
gür ben Serluft beê ©eljörS auf Beiben

Oïjren „ 400
gür Sterbenlranlheiten als gotge eineê Un»

faïïeê Beträgt bie ©ntfdjäbigung höchftenS „ 150
Sei nur teilWeifem Serluft ober nur teiltoeifer

SlufheBung ber ©eBraudjSfähigleii bon ©liebmaffen
ober gingern Wirb ein entfpredjenber Seil obiger
©ntfchäbigung unb jebenfaES nicht ntehr als bie
Öälfte ber borftehenb für ben ©otalberluft feftge»
festen Seträge bergütet.

Set gleidjgeitigem Serluft mehrerer ©liebmaf»
fen tnerben bie für bie Betreffenben ©lieber ober
Organe feftgefe|ten ©ntfchäbigungSBeträge gufam»
mengeredjnet; biefe ©efanttfumme barf aBer ben
Setrag bon gr. 700 nicht überfteigen.

©eringfügige BleiBenbe ^nbalibitäten, bie mit
tueniger als 5 $regent eingufdjä|en finb, Wie g. S.
©teifigleii eineê gingergliebeê, Serluft einet gehe,
Serluft bon gähnen unb bergleichen Berechtigen
gu leiner ©ntfihäbigung.

4. ©ie ©nifdjäbigungSpfiicht im ©inne borftehen»
ber Seftimmungen Befiehl nur, Wenn ber Unfall bie
unmittelbare unb aEeinige Urfadje beê ©obeê BegW.
ber ©anginbalibität ift. $aben SranlljeiiSgufiänbe
ober ©ebrechen erhefilidjer Slrt, bie unabhängig bom
Unfall borhanben Waren ober eingetreten finb, bie
Unfallfolgen berfchlimmert Begib, baê £eilungS»
refultat Beeinträchtigt, fo ift ©ntfdjäbigung nur nach
KafjgaBe beêfenigen ©eilS beê ©djabenS gu leiften,
ber nach bem ©utadfjten ärgilidjer ©çperien burdj ben
Unfall allein ohne Jtompliïation mit ®ranlljeiiSgu»
ftänben ober ©efirecljen, eingetreten ioäre.

$ft ber Unfall auf grobe gahrläffigleit beê Ser»
unfaEten gurüdgufüljren, fo rebugiert fidj bie ©nt»
fchäbtgung auf bie ©älfte berjenigen Summe, bie
fonft gu gahlen geWefen tbäre.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. ©ritt infolge eineê Unfaïïeê ber ©ob beê Ser»

fieberten ein, fo ift ber ©ireïtion ber ©efeEfdjaft in

SBinterihur fofort telegraphifd), febenfaïlê aBer fo
rechtzeitig Kenntnis gu geBen, bajj eê ber ©efettfihaft
möglidh ift, eine ärgtlidjje Unterfuchung ober bie ©el»
tion anguorbnen. Sei SEidjtBefolgung biefer Sor»
fdjrift ift bie ©efeEfdjaft bon ber galjlung ber Ser»
ficherungêfumme Befreit, fofern nach ärgtlidjem ©t=
meffett neben bem Unfall noch anbere ©obeêurfaihen
ober bie KitWirïung bon ®ranïljeiten ober ©ebrechen
in Seiracht tommen.

2. Unfälle, bie eine BleiBenbe Snbalibiiät gut
golge hüben tonnen, finb innerhalb fedjë SBodjen nach
bem Unfall bem Serlag ber geiifchrift „Slm tjâuê»
liehen §erb" fdjriftlidfj angumelben, unter Seifügung
eineê ärgtlidhen geugniffeS über bie Serle|ung unb
Wahrheitsgetreuer Slngaben über ben Unfallhergang,
fotoie unter Sorlage ber SIBonnementSquittung für
bie laufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er»
lifdfjt jeher Slnfprudj auf ©ntfihäbigung, eê fei benn,
baff bie rechtgeitige Slnmelbung ohne Serfchulben beê
Serfidjerten ober feiner CtechtSnadjfolger berfäumt
Werben ift, in Weldjem galle fie fofort nach SBegfaE
beê ^inberniffeS nachgeholt toerben tann.

3. SBiffentlidj unrichtige SlngaBen beê Serficher»
ten in ber Unfaïïangeige ober in ben Weiteren Kit»
teilungen über ben Unfall Befreien bie ©efelfCEjaft
bon jeber ©ntfchâbigungêhflicht.

§ 8.

©er Serfidjerie, BegW. bie StnfbruchêBerechtigien
finb berpflichtet, nach ©intritt eines Unfalles ohne
Sergug einen patentierten Slrgt gugugiehen, für
bauernbe ärgttidje Sehanblung unb für Seachtung
aller für bie ©rhaltung, Pflege unb SBieberljerftet»
lung beê Serficherten erforberlidjen Kafenahmen Be»

forgt gu fein, ©ie Serfchlimmerung ber UnfaHSfol»
gen, bie fidj auê ber Sernachläffigung biefer ißflich»
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efeüfdjafi.

©ie Slrgtgeugniffe über ben Unfall unb beffen
golgen finb bom Seriellen auf feine Soften gu lie»
fern, ©ie ©efeEfdjaft tann ihn aber auch burch einen
bon ihr Beftimmten unb bon ihr honorierten Slrgt
unterfudjen unb Beobachten laffen.

§ 9.

©in unb berfelbe Unfall Berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, enttoe»
ber berjenigen für ©ob ober berjenigen für 5>nbali»
bität. ©eSgteidjen Berechtigt baê SIBonnement einer
ißerfon auf mehrere ©jemplare ber geitfdjrift „Slm
häuslichen im ©djabenfalle niemals gu einer
höhern als ber einfachen ©ntfihäbigung. ©ie Ser»
fidjerung gilt nur für biejenige ^erfon, auf beten
Sîamen baê SIBonnement auêgefteïït ift. Sft öee
SIBonnent eine Serfonen»Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efeEfdjaft etc., fo tritt bie Serfidjerung
erft mit bent ©age in Straft, an bem fdjriftlidj ange»
geigt Wirb, Welche Sßerfon alê berfichert gelten foE.
(Stirbt ber ©enannte, fo tritt bie Serfidjerung Bis
gut Segeidjnung eines neuen Serfidherten aufeer
Straft.

SBerben bon einem unter bie Serficherung fallen»
ben UnfaEereigniS mehrere berfidjerie SIBonnenten
Betroffen, fo ift hôdjflenê eine auf bie Betreffenben
SIBonnenten berhältniSmä^ig gu berteilenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granïen gehntaufenb) gu Be»

gahlen.

SBinterihur,
ben 18. Quli 1924.

güridj,
©ie SerficherungSnehmerin:

Serlag „31 m häuslichen ©erb":
KüEer, SBerber & ©o„ ©BolfBadhftrafee 19, gürich-

© <h W e i g e r i f dfj e U n f a 11 b e r f i dj e r u n g S »

©efellfdjaft in SBinterihur:
©er ©ireltor: Rasier.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden.
»Z Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
AIs Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt.

KZ Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter o) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestellt
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. MV
Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400
Für ein Bein oder einen Fuß „ 400
Für den Verlust eines Auges „ 260
Für den rechten oder linken Daumen „ 160
Für einen der übrigen Finger der rechten

oder linken Hand „ 76
Für den Verlust des Gehörs auf einem

Ohr „ 160
Für den Verlust des Gehörs auf beiden

Ohren „ 400
Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-

salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160
Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser

Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder
Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den
Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.

Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit
weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen
zu keiner Entschädigung.

4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-
der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die
Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach
Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den
Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

8 7.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

8 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen
Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in Z 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den 18. Juli 1924.

Zürich,

Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder â Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Schweizerische U n f a l l v e r s i ch e r u n g s -

Gesellschaft in Winterthur:
Der Direktor: Hasler


	Versicherungs-Bedingungen für die Abonnenten-Unfallversicherung der Zeitschrift "Am häuslichen Herd"

